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Vernehmlassung zur Ordentlichem Revision des Heilmittelgesetzes, 2. Etappe 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Die Eidg. Kommission für Konsumentenfragen (EKK) bedankt sich bestens für die Gelegenheit, zum 

Entwurf zu einer Revision des Heilmittelgesetzes Stellung nehmen zu können. Sie konzentriert sich 

bei ihrer Vernehmlassung auf grundsätzliche Punkte, die ihr aus Konsumentensicht wichtig erschei-

nen. 

 

Die EKK geht im Allgemeinen davon aus, dass der Wettbewerb am besten für Zugang zu den Produk-

ten bzw. Dienstleistungen sowie für ein günstiges Preisniveau sorgt. Bei den Heilmitteln ist zusätzlich 

zu beachten, dass es insofern um spezielle Produkte geht, als Sicherheits- und Gesundheitsaspekte 

eine zentrale Rolle spielen. Je nach Bedeutung dieser Aspekte in den einzelnen Produktekategorien 

braucht es Regelungen, in denen die Sicherheit oder eben der Wettbewerb stärker gewichtet werden. 

Diese Regelungen sind so auszugestalten, dass die jeweiligen spezifischen Fähigkeiten der einzelnen 

Berufskategorien im Interesse der Sicherheit und Gesundheit zum Tragen kommen. In Anwendung 

dieses Grundsatzes ist es aus Sicht der EKK folgerichtig, neue Vertriebskanäle bei jenen Heilmitteln 

zuzulassen, bei denen weder eine spezifische Beratung noch ein Rezept nötig ist. Vorausgesetzt ist 

dabei die Festlegung der entsprechenden Kategorien von Heilmitteln.  

 

Die EKK hat sich im Weiteren mit der Frage der geldwerten Vorteile sowie der Offenlegung von wirt-

schaftlichen Abhängigkeiten befasst. Aus Sicht der EKK ist es wichtig, dass Medikamente so einge-

setzt werden, wie es der medizinischen und pharmazeutischen Wissenschaft entspricht. Auch müssen  

aus Transparenzgründen wirtschaftliche Abhängigkeiten erkennbar sein. Bei der konkreten Ausgestal-

tung der Regelung dieses Bereichs ist darauf zu achten, dass diese praktikabel bleibt. Die EKK ist 
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nicht davon überzeugt, dass dies mit der vorgeschlagenen Regelung der Fall ist. Aus Sicht der EKK 

sollte vielmehr eine Lösung gesucht werden, die einerseits auf dem Gesetzesweg bestehende Straf-

normen gezielt verschärft und anderseits auf den von der Industrie aufgebauten privatrechtlichen Re-

gelungen (SAMW-Richtlinien; Pharmakodex) aufbaut. Letztere sollen gefördert werden und allgemein 

zur Anwendung kommen.  

 

Ausdrücklich begrüsst die EKK, dass bei den Kinderarzneimitteln nun auch in der Schweiz eine Rege-

lung getroffen wird. 

 

Schliesslich ist die EKK davon überzeugt, dass es zur befriedigenden praktischen Umsetzung auch 

eine funktionstüchtige Behörde braucht. Die EKK begrüsst deshalb alle Anstrengungen in diese Rich-

tung. Insbesondere soll das Schweizerische Heilmittelinstitut Swissmedic verstärkt mit der Europäi-

schen Arzneimittelbehörde EMEA (European Medicines Agency) zusammenarbeiten. 

 

Mit freundlichen Grüssen 
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